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Nr . 370.

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Durch Verordnung des Kommandierenden Generals des 13.

Armeekorps wird vom 15. Mni ab die Polizeistunde auf 23 Uhr 30
festgesetzt. Die öffentlichen Lokale müssen um 23 Uhr geschlossen
fei« . , ~ .Le Colonel Fabre,

Adminisirateur militaire du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Nr . 371. , , „ fjt t
Personen polnischer Nationalität, die ,vun,chen. als solche bc-

trachtet zu werden.
Personen polnischer Staatsangehörigkeit , die den Wunsch

haben , als solche betrachtet zu werden, haben an den französischen
Kreisverwalter ein Gesuch zu richten mit Angabe der Grunde,
warum sie die polnische Nationalität wieder aufnehmen wollen.

Ferner ist anzugebcn, was für Beweisunterlagen vorhanden
sind..

Wiesbaden , den 16. Mai 1019.
L« Colonel F a b r e .

Administrateur militaire bu Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Nr . 372.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Die Bürgermeister , welche mit der Erledigung meiner Kreis»
blattverftigung vom 6. April ds. Js ., J .-Nr . II . 2092, in 9lr . 43.(294
noch rückständig sind, werden an die Erledigung mit Frist ois zum
25.  d . Mts . erinnert.

Wiesbaden , den 15. Mai 1919. .
Der Borsttzendes des Krersausschufses.

J .-Nr . II . 2092/2._ 5 , S .: Schlitt. _
v»r 373

Durch Verordnung vom 8. April 1919 (R .-G.-Bl . S . 378) ist
ibestiimi' t, daß die Verordnung über Bucheckern vom 30. Juli -1918
(R .-G.-Bl . 2 . 9S7) am. 15. Mai 1919 außer Kraft tritt.

Bucheckern dürfen demnach von den Abnahmestellen nicht mehr
obgenommen und Bucheckermchlagfchcine nicht ncehr ausgestellt wer¬
den . Eine Verwertung von Bucheckern in den Oelmuhlen ist nur
7,och auf Grcmd solcher Schlagscheine, die vor dem 15 Ma , ausge¬
stellt sind, statthaft . Im übrigen treten mit dem 15. Mm 1919 die
allgemeinen Vorschriften über Anmelde- und Ablleserungspfiicht
der etwa aus Bucheckern noch gewonnenen vettnengen gemäß, A
Ziffer 6 der Verordnurw vom 15. Februar 191. (R .-G.-Bl . S . 137)
wieder in Kraft , wonach alle durch Pressung gewonnenen Oele dem
Reicheausschuß für Oele und Fette , G . m. b. $)., m Berlin anzu-
melden urid «n ihn abzuliefern find.

Wiesbaden , den 19. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 3013/1. I . A.: Dr . Penner. _

Nr. 374. , .
An dle Magistrate und Gemeindevorslande.

Die unb ©■enuHnbeüorftättbe ctfudja td) int 2in|u)lup
on das übersandte Anschreibcn belr. die Erhebung der Bettiage zu
den Ausgaben der landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft für das
Jahr 1918, sowie der Beiträge zur hastpf !lchtoer,,cherungsanstalt für
das Jahr 1919, die Beiträge sobald als möglich, spätestens bis zum

Juni 1919, unter genauer Beachtung der IN dem Anschreiben ge¬
troffenen Destimmiingen einzichen und aus das Konto der Kreis-
kommunalkasie in Wiesbaden bei der NassamschenLandesbmch em-
zahlen zu lassen. Del der Einsendung des Betrages ist die Heberolle
ohne Ansckreiben mitelnzu,'enden. Aus der letzten-»eite dtt Hebe¬
rolle ist die Bescheinigung über d,e ossciitttcye Auslegung auszu-
füllen und das Siegel beizudrücken. , ■.

Die Hebevergütung steht der Gemeindekas« zu. Zur Verein
uahmung dieser Vergütung in der Gemeindskasse ist daher dem Se-
meinderechner alsbald Einnahmc -Anmeisnng zu erteilen Diese
Einnahme-Anweisung ist aus die Rückseite des An,chreibens zu
scheu. ^ ^

Wiesbaden , den 9. Mai 1919.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes

I . A.: Dr . Penner.

Nr. 375.
Bekanntmachung

Anstelle des wegen hohen Alters freiwillig^ zurückgetretenen
Ortsgerichtsman ns Johann .Phil . Schleicher in ^ ollawist der Land-
wirf Konrad Schleimes zum Ortsgenchtsmann m Wallau ernam
und verpflichtet worden.

Wiesbaden , den 16. Mai 1919. ,
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

J .-Nr . II . 2710. I . V.: Schlitt.

Nichtamtlicher Teil.

Me Frirdensbedingunge».
ZA

Abend hinzog und sich mit der endgültigen Absassung der deutschen
Gegenvorschläge beschäftigte.

Baris . Eine weitere  Note des Grafen Brockdorss-Raatzan,
das Saarbecksn betreffend, schlägt verschiedene Kombinattonen vor,
nach welchen Deutschland sich an der Ausbeulung ebenfalls he-

^Räckkchr ôon Giesbcrts nach verlaillcs . Reichsminister Gies-
l>krts ist Samstag abend nad) Versailles zurückgekehrt, da stine
Anwesenheit in Versailles dringend gewimscht rnrb

Erzberger und Lichnowski. Die „New Pork Dime, v>r-
nffentlicht eine Unterredung mit dem Reichsmlmste> Erzberger , der
sagte, daß die deutsche Regierung diesen Friedensvertrag ^ nicht

kchtt.« Jlrn  A 'oct Aorlh " bringt ^ t\ M.  Unter.

redung ihres Berichterstatters mit Lichnowski, welcher erklärt, die
Annahme des Vertrages müsse zum Bolschewismus in tteuftchland

Die Ausfuhr von Lebensmitteln nach Deutschland. Der
Haager Korrespondent des „Allgemecn handeleblad " meldet, daß
die vorübergehende Störung in der Ausfuhr von Lebensmitteln
aus den assoziierten Ländern nach Deutschland beseitigt und daß
die Ausfuhr wieder fortgesetzt wird.

Eine Klausel über die Ratifikation.
Paris.  Reuter . Es verlautet , daß der Friedensvertrag

mit Deutschland eine Klausel enthält , di- noch nicht veröffentlicht
wurde, in der bestimmt wird, daß die Ratifikation des Friedens-
Vertrags durch Deutschland und drei der hauptsächlichstenalliierten
und assoziierten Mächte den Vertrag zwischen den ratifizierenden
Parteien in Kraft setzen und auf diese Weise die sofortige Wieder¬
aufnahme des Handels zwischen ihnen möglich machen wird.

London.  Reuter erfährt , daß außer den militärischen
Maßnahmen , die man für den Fall beschloß, daß Deutschland den
Friede » nicht unterzeichnen sollte, unter anderem wirtschaftliche
Schritte vorgesehen wurden , die die Wiederauflegung der vollen
Blockade in 'der schärfsten Form zur Folge hätten ; anderseits
sorgte der Oberste Wirtschaftsrat auch dafür , da die Blockade im
Falle der Unterzeichnung des Friedcnsvertrags durch Deutschland
aufgehoben und es Deutschland ermöglicht würde, die Bestim¬
mungen des Vertrags auszuführen.

haoas über dle diplomatische Läge.
Paris,  17 . Mai . Die Minister des Aeußern nahmen Be¬

richte der Kommission für die Festsetzung der bulgarischen Grenze
an . Der Viererrat wird die Antwort auf den Protest des Grafen
Brockdorff-Rantzau gegen die Besetzung des linken Rheinufers und
des Saarbeckens endgültig festlegen. Lloyd George war Frenag
abend noch nicht aus Paris zurückgekehrt. Er besichtigt in den
befreiten Gebieten die englischen Truppen . — Die Veröffentlichung
des Friedensvertrages ist in, Grundsatz beschlossen worden, aber
die Aussühriingsbestimmungen werde» erst am Samstag festgelegt.

Ariedensbcdingungen und Viehwirtschaft.
Bon sachverständiger Seite wird geschrieben: Posen,.. West¬

preußen , Ostpreußen, Schlesien und Schleswig-Holstein gehören in
jeder Beziehung zu den landwirtschaftlichen Ueberschuhgebieten.
Aus diesen Ueberschüssen werden etwa 33 Prozent der kur die Zu¬
schußgebiete notwendigen Fleischmengen gedeckt. Mußten wir die
in dem Friedensverirage vorgesehenen preußischen Gebiete wirJ
lich abtreten , so würden uns dadurch verloren  gehen : 732 000
Pferde , darunter 137 000 Mutterstuten , 2 651000 Stuck Rindvieh,
darunter 1 414 000 Milchkühe und 110 000 Bullen bezw. Ochsen
ferner 629 060 Schafe, 1650 000 Schweine, 480 000 Ziegen und
unzählige Mengen von Kleinvieh. Daß das deutsche Volk unent¬
rinnbar einer Katastrophe preisgegeben sein würde, wenn seine
Ernährungswirtschaft derartige Verluste erleiden wurde. i,t ohne
weiteres klar.

Deuk'che Vermittelung des Vatikans nachgefucht?
Rom,  19 . Mai . Die Blätter melden, daß Prinz Friedrich von

Preuße » in Begleitung von Vertrauenspersonen der deutschen
Regierung sich nach Lugano begab, wo er mit dem preußischen Ge¬
sandten am Vatikan eine Besprechung hatte . Diese Nachricht ist
bis jetzt nicht dementiert worden . Man hegt die Annahme , daß
von gewissen deutsckic» Kreisen dringliche Schritte unternommen
wurden , um durch die Bermittiung des Vatikans eine Milderung
in den Friedcnsbedingungen zu erreichen.

Antwort dev Papstes auf die Hilferufe deutscher Bischöfe.
Auf den Hilferuf des Kardinals von Hartmann und anderer

deutscher Viichöfe on den Papst um Vermittelung zur Milderung
der Friedensbedingungei ! antwortete Benedikt XV . in herzlichen
Worten . Nach der „Tribuna " versicherte er dem Kardinal, , geeig
nete Mittel und Wcae suchen zu 'vollen, um den Kathvltten
Deutschlands nach Möglichkeit zu helfen, soweit es ihm die Zei!-
verhäitnisfc gestatten. Er werde nicht aufhören , Gott zu bitten,
daß er die Regiernngshäuptcr erleuchte, in deren Händen in diesem
Augenblick die Geschicke Europas liege». In vatikanischen Krei¬
sen wird versichert, der Papst werde auf diplomatischem Wege bei
den in Paris versammelten Retzlerungschess vorstellig werden.

mz v e r s a i l l e s , 19. 1U« . Graf Brochdorfs,Rantzauin die Mit¬
glieder der Delegation, welche sich mir Samstag nacy. Spaa be¬
geben hatten , träfen heute mittag 12 'A  Uhr in
ein. Ferner trafen ein Dr . Wasserniann von der Deutschen Zank
als Sachverständiger für Finanz,'ragen , und Generaldirektm von
Ott als Sachverständiger für Binnenlchifsahrtsfragen . ^Die Reichs-
minister Giesberts unb ßanbsberg futb oereüs cim ^ ormuta $ hier¬
her zurückgekehrt.

mz Versailles,  20 . Mai . (havas .) Bei den am Sonn-
tag erfolgten Besprechungen mit ben Reichsministern Dernburg,
Graf Brockborff-Rantzau unb Wissell sowie dem preußischen Ft-
nanzminster Südekum und den aus Berlin in Versailles emge-
lrosicncn Wirtschafts- und Finanzsachverständigen wurde eine voll¬
kommene Ueliereinstimmung dahin festgestellt. daß der Friedens-
enimnrf der Entente in der vorgelegten Form iinannelMbar ist.
Bei dem in der ganzen Welt herrschenden Wunsche nach herbe"
sührung eines dauernden Friedens soll jedoch von deutscher Seite
nichts unversucht gelassen werden, eine brauchbare Basis sur den
Frieden zu finden, der den berechtigten Forderungen der Gegner
Rechnung trögt und für das deutsche Volk erträglich und erfull-

bQr  mz Versailles. 20. Mai . (havas ) Dem „Temps " wird aus
Berlin gemeldet: Ein Mitglied des Friedensausschussss der Nat .o-
nalversanimlung hat erllärt . die deutsche Regier,mg se, bereit,
Frankreich die Saarkohle zuzusichern und ihm sogar einige Rechte
an dw Saarkohle abzutteten . Die deutsche Regicrun " werde die
Besetzung des linken Rheinnfers nach den in Dersailles sestgesstzlen
Schriften «nneb.men. wobei stc jedoch verlangt , haß mefes Gebiet
administrativ von Deutschland nicht (wtrennt wurde und daß b,e
K'an 'ei be.zügt, der Abstimmung der Saarbevölkerung ausgemerzt
werde Für dit Pole-N werde die deutsche Rea -erünfl die Demarka¬
tionslinie für das don Polen zuerkannte Gebiet anerkennen und
fiir die anderen Distrikte eine Bolkcabstmimung und eine neutrale
oder eine cmierttanische Besetzung fordern . Bezüglich Danzigs
nrerdc vorgefchlagen, dast nur der Hasen mit einer autonon , polni-
Ichen Verwaltung und eine polnische Eljenbabn freigegeben̂ werde.
Bezüglich der Enirchödsglmgen werde Deutschland die Fest,etzimg
einer bestimmten Summe vertan gen in Anbeiracht, daß es leine
Voranschläge nicht machen und die Si -ner nicht ansetzen könne,
satjut es nicht f ^rtaw wisse, toi« o;Ul es ju zahlen yaoi

Elberfeld. Ein aus dem besetzten Gebiet SurückgekehrterCng-
tbnbrr der i'"ac Be îebunaen zn politischen englischen Kreifen
'Xmi ! «® « .Ä “ÄiiU »\
roerbe eintreten , aber erst, wenn die deutsche Krwgspartei .ei
Einfluß auf das deulsche Volk mehr habe. D>c,e Milderung durfte
vielleicht in zwei Jahren eintreten ."

Auf die entschiedene Einwendung , daß von deutschen
Krieaspartei nie unb nimmer die Rede sein kom.e, erklärte dc
Engländer : „Die Alliierten sind. von tt?rcr 2fui fa funfl mcht ab m
brinacn daß tatsächlich gegenwärtig in Deutschlano nom eine
Kriegspartei bestehe, die jeden Augenblick die Gemuter wieder auf-
rcizen könne. Erst wenn diese Partei zur völlige,,>
urteilt sei, werde man an Erleichterungen heran-zchen. M " Sie,er
Tatsache müsse in Deutschland gerechnet werden.

Eine Gefahr für unsere Sozialversicherung. .
Berlin  Die „Politisch-Parlamentarischen 9!achrichte?«

“ä  Ä 's
d° b. , M-

Versicherung in größtem Umfang das Unüageversahren besteht..
Durch die Gefährdung der wirtschaftlichen Existenz der Bevoll^
runq werden auch die Bermögensanlagen der Berjicherungstrager
in Mitleidenschaft gezogen werden. Es braucht nur hervorgehoben
zu werden, daß die Träger der Unfallversicherung nahezu eine
halbe Milliarde , die der Hinterbliebenen- und Jnvalideiioersiche--
rung über eine halbe Milliarde und die der Reichsvcrstcherung für
Angestellte 609 Millionen Mark in Kriegsanleihe angelegt har.
Bei einer Vernichtung dieser Werte würde die gesamte erwerbs¬
fähige Bevölkerung um die Fruchte ihrer Arbeit gebracht werden.

Die Zertrümmerung der Türkei.
A m ft e r d a in. „Telegraaf " meldet aus Paris : Man erblickt

allaemrin in der Besetzung von Smyrna durch die Alliierten du
Ankündigung des Endes der Türkei. In Kreisen der Fr .edenskon,.
ferenz wird erklärt, daß von einen, Friedensvertrag mit der Tür¬
kei keine Rede sei, denn nach einigen Wochen, vielleicht nach
gen, werde das türkische Reich nach einer 5)crrschaft von surft
Jahrhunderten zu bestehen aufgehört haben. Die ^ noch
nicht die Veröffentlichung der Bedwaungen zu. Bisher je
oesoctt worden, daß die europäische Türkei zum Dell an G ch -
land fallen werde, während der übrige , .teil den freien 'nternatio
nalen Staat Konstantinopel bilden werde D°r armenisch- Staar
werde unter das Protektorat von Amerika kommen Kle'nasien
werde durch Griechenland. Italien und Frankreich verwultet wew
den. England erhalle eine wichtige Einflußsphäre »i Mesopo
iamien.

Die Amerikaner am Rhein.
Der Pariser „herald " meldet: Die amerikanisch« 0^ 99«•

führt von wenigstens einem Regiment , wird suus Jahre nach ftrie-
densschluh am Rhein vertreten sein, wenn es Wilson gelingt , ein
entsprechendes Gesetz durchzubringen. Die Truppen waren natür¬
lich Freiwillige.

mz Paris . 19. Mai . (havas .) Die Verhandlungen über das
Adriavroblein sind noch nicht abgeschlossen, doch kann aus Grund
von Aeußerungen der beteiligten Delegierten verstcher- werden,
daß man sich der Lösung rasch näsiert. Es scheint, daß man sich
auf die Jnternationalisierung Fiumes einigen wird , da . weder
Italien noch Südslawonicn sich für eine andere Losung ei klarten.

mz Amsterdam. 19. Mai . Die „Times " glaubt zu wissen, dag
Sir Douglas 5)aig Oberbesehlshaber der brttychen Truppen m
Indien wird . .
. m, Paris , 19. Mai . (Reuter.) Ver Rat der vier der,d heute

über di - iürkijche Frage — Churchill ist in Paris e'Ugetroffen und
-zwar, wie verlautete, im Oufainmeuhang Mit den Schwieiiglietten iii
Afghanistan.

An aktiven Offizieren hatte das deutsche Heer insgesamt 35 000,
davon sind 12 000 gefallen. 1000 werden vermißt . (9 000 sind ver¬
wundet worden, so daß kaum 3000 gesund aus dem Felde zurück-
aekehrt sind. Von den Offizieren des Beuriaubtenstandes sind
22 000 tot, 2000 vermißt , 33 000 verwundet . Die Gesaintzahl der
Offiziere des Veurlaubtenstandes belief sich auf 166 000.

Die Verluste der deutschen U-Boote.
Paris.  Don Newyark wird gemeldet: Admiral Sims hat

bekannt gegeben, daß sich die Zahl der vernichteten oder gekaperten
deutschen Unterseeboote aus 205  beläuft . 85 Prozent ftttb durch
britische Schiffe zerstört worden.

fiapifalrcnfenffeucr und Neichsetnkommensteuer
Berlin.  Dir Berliner Abendblätter bringen die Nachricht,

daß der neue Reichssinanzminister sich mit der Absicht trage den
Entwurf einer Kapitairentensteucr zurückzuziehen und gleichzeitig
die Absicht bestehe, eine umfangreiche einheitliche Retchseinkom-
mensteuer einzuführen, die sowohl die Neinen als auch die großen
Einkommen erfassen soll. Demgegenüber erfahren wir von zu-
ständiger Sleile , daß von einer Zurückziehung der Kapitalrenten-
steuer keine Rebe sein könne, und daß die Reichseinkommenstcuer
zurzeit noch Erwägungen ganz allgemeiner Natur zwischen dem
Reich und d°n Bundesstaaten unterliege . Die Kapitalrentev-
steuer sei lediglich vorläufig zurückgesiellt worden , wie überhaupt
das aanie  bisher aufgestellte Steuerprogramm angesichts der voll¬
kommen veränderten Lage einer erneuten Durchsicht unterzogen
werden solle.

Der Wandel in der Kriegspolitik Sonninos . „ .
Lugano.  In dem seit etwa zwei Monaten vor dem romo¬

schen Kriegsgericht sich obwickelnden Hochverratsprozeß gegen Ea-
pallani und Genossen wurde während des Derhors des letziqen Er-
ministers Fernando Martini die intereffanie Tntfache ttitgestsllt.
daß der gegenwärtige Außenminister Sonnino noch "w kd. August
1914 für die Beteiligung Italiens am Kriege an der Scite t -euttch-
lands eintrvch

Kleins Mitteilungen.
Die Wassensl'.llslandLbediiigungm. die ein sieareickes Deutich-

land Dcankreichavferiegi hätte. U"ter dieser Ueberschnst geht
UNS folgende Mstieilrmg zu: London. ! er „E cning Standard



erinnert , bah  der ehemalige deulschc Gesandte in Washington , Gras
Bernftorff . 1914 die WaffenftiMandsbediilgungen bekannt gab,
die 2 entickland, das sich damals als Sieger betrachtete, Frankreich
evtl dNV würde . , Diese zehn Bedingungen lauteten foiSen-
derinahen : 1. Die Abgabe aller französischenKolomen. 2 ^ >e
nabe des nordwestlichen Teils Frankreichs . 3. ^ le Uu evlegungin vmiriinrhon kranken . 4. D,e Aufhebung

Dokbeimer Bahnhofes schwebendenVerhandlungen nüt dem Eisen,
Lotzye,mei D° hnyv,es m (sbahtn ?inb „och nicht zum Abschluß

baden sich auch seinerseits
Eichung der durch den Umbau anßeftrebten Verkehrs^

belasten.die nach Deutschland versandt würden, mit Steuern , zu .
5. Frankreich müßte für die Dauer von 85 Jahren auf me Mililar-
dienstpslicht verzichten. 6. ' Die Zerstörung aller sranzosischen Be-
fe'tinunaen . 7. Die Abgabe an Deutschland »°N 'l M,llwnen Ge¬
wehren , 2000 Geschützen und 40 000 Pferden , 8. Allen drmischeu
Patenten werden besondere Rechte eingeraumt . 9. Frankreich muß

J arL  Man hofft, daß Wiesbaden sich auch seinerseits zur Er-
?eickmna der durch den Umbau angestrebten Berkehrserleichterua-
nen  mit einketz'en wird . Es wurde Mitteilung gemacht von den
Bestrebungen 'der Kreisverwaltung , zur Belebung der̂ Lauta ,g-- .t
ciram 'i' cil bcr Ziegeleien wieder IN Betneo zu setzen. Bei re>

"ich -u Kohlenverieilungsstelle Köln ist wegen der Velieferung
Kohlen eine Abmachung erzielt worden , doch besteht ,Aus,M)t

auf Kohlenbelicferungen erst bei einer dauernden Besserung,
Forderungsoerhältnisse ^lm^ R̂ hrgeoiet.^ F̂erne ^ ^

der
.... . Ferner stand die Frage

der Rotständslöhne und der Erwerbslosensürsorgesätze zur Erörte-

auf jeden Bund mit Rußland und England verzichten. 10. ^
l, niuß 25 Jahre lang einem Bündnis mit Deutschland

0. Frank¬
reich muß 28 Jahre lang einem » uiumt» mu ^ >-«„ ^ >and bet

trdC" „ Verl 'n 20 Mai . Laut „Berliner Lokal-Anzeiger" hat nach
Warschauer Meldungen ein .FunkWuch der russischen Sowi -t-
Negieruna das polnische Ministerium sur Auswärtige Angelegen¬
heiten verständigt, daß m  Besetzung von Wilna durch die Polen als

meldet j

runa . ^Der Ausschuß vertritt den Standpunkt , daß ' bei den jetzigen
Ze>tverhältnislen keine Gelegenheit zu Ersparni
den könne, daß aber andererseits auch jede.

vorüber,
feiste
wurde - -- . x - /n . ..
ans Not begangen habe, weshalb das Gericht .. ... .
iüngnis gegen ihn erkannte. G. 'äußerte den fWunph, diese S>trpf.
in Frankreich verbüßen zu dürfen . — Der itzlahnge spenglerlehr-
lina R. K aus Härmstc,dt, wohnhaft in Mainz , war wegen Hehlerei
eines Paares Militärschnürstiefe! angeklagt. Er erzielte einen H'rer-

sein müsse', aus seinem Einkommen die für seinen Unterhalt notigen
'»ebensntittel iowie Miete usw. bestreiten zu können. Mt Rücksicht
auf die' verschiedenartige Lage in den landwirtschaftlichen beziw
industriellen Gemeinden wurde von einer generellen Festsetzung
der Lohnsiche abgeseheia. Diese .nutz den einzelnen ^Gemeinden
überlasst!» werden , aus die entsprechend>den̂ obmen. GesichtspuMenin Bet -acht kommenden Ge-
clngewirrl m.rd Ebensô sollen . heutigen Lebens-Ö. 7 ,r. ...v-1̂ 1_ viirtriirl’Hrh+mmn hc*r .̂ aus-
sSSiirsrsüeniBiv ; «,« v

Krieaserklärung betrachtet rvnw. ^

aus Ser a : Der Oberbefehlshaber der StveitkrSfte in Südruß - , holtungsfforstände und . Kinderzahl zu staffeln, soweit dieses nM
lawd G-iiergl Denikin berichtet, daß er t.QOOQ Gefangene gemacht ; ^ .„ sts geschehen ist. Bezug!, der Erwerbslofen -Untersürtzungssatze
und 28 Kanonen -i'nd 1217 Maschinengewehre erbeutet habe. , - -' -r,.—t: sn.' ,-,; ^Primer 5<oka!-AnFeiaermz Berlin . 20. Mai . Der Rüerliner Lokal-Anzeiger^ meidet j Zzelne „Ortschaften.
aus Stockholm!  Nach ein» Petersburger , Meldung ^wird^lwrt
die Nachricht von der Tötu
dementiert . Es sei Joffe
durch die Polen zu entkommen.

mz Berlin . 20. Mai . Laut .. .
Antwort cruf: den Friedensvonmlag der Alliierten
f ’rilßävund  dürste noch heut? durch einen Kurier nach -Lersailles
KBtHWt voraussichtlich am Tounors .ag werde^ sie über
^ ^^ Nckĥ mr Zeitungsmeldung werde die Nationalverfamm-

besiokt nach e ner neuen Verordnung die Möglichkeit, die Sätze für
veftsy. nacy. einer nez>e. ^  storgeschriebenen Höchst,ätze in

ich einer Perer -.our »er j einem Mißverhältnisse zu den Kosten der ^ bm^ °^ H, !ckwerden
ötung Joffes bei der Einnahme von Wilna > ex u-6utn  Z „„, Schlüsse wurde noch eme Reihe ^ .chchwcroen
se gelungen, vor der Besetzung der Stadt - WL Handhabung" der Erwerbswsenstkr arge und Bezahlung

mz D-ry «. 20. Mai . Laut „Berliner Tagblat !" ist die deutschev 4 . _v. ja .— •9insi . **»n und Assoziierten

„.„s ' iiS iä » i;ü«u™ ,. rfM
über ,den Fricdensvertrag gefallen sei.

Die 'Verschiebung soll daran liegen, daß
7Y Angeklagte und über W Zeugey ?u vernchmen ..

ng soll
Handlung kommen.

waren Utlter den Angeklagten befinden sich auch
von denen eine Neuring in dem Augenblick, wo man ihn Uber öS
Brückengeländer in den Strom hinabstieß. mit ihrer Hu-nadel
me'rrer Mole ' ns Gesicht '.u stechen fertig brachte. , -
' "v iWnn Maior Werner Bloem , Kommandeur eines Grenz-
tchützbötäillvsts, der Bruder des Schriftstellers Walter Bloem, ist
von einer polnischen Patrouille verwunder und
Polen durch Revoloerschüssegetötet worden.

dek Notstandsarbeiten in einzelnen Gemeinden entschieden,
wurde den Arbeitern in Kloppenheim, die bis zu ihrer Arbeitsstätte
Ansn Weg von neun bis zehn Kilometer zurückzulegen haben, eine
entsprechende Vergütung zu den Notstandslähnen zugesprochen.

* Die O bst b a u nr b l üt e ist jetzt vorüber.  An die
Stelle der reichen, in allen Farben schimmernden Blutenbracht ist
das frische Grün der jungen Blätter getreten. ẑwischen denen bi
bekannten grauen „Butzen" der frisch aygesetztsn klemen Fruchte
hervorlugen . Je nach der Obstart sind die jüngeren ^ „nt
recht verschieden, je nachdem die Blute Mer .vt^ r spater sich en-mltet - und io mehr oder weniger untek dem Frost UU. Boll.g -in-.autfl... Ul,ü_,u V. v,_ die durch-

*PrUC^l Der Ausschuß der Handelskammer hat die Anstellung des
Syndikus Dr . Ott o auf Lebenszeit mit Anspruch auf Ruhegehalt
und Hinterbliebeiien-Fürsorge beschlossen. „,rrh(,H

ujc  Bor einigen Tagen ist ein bei der Spedition ^-Gesellschaft
tätiger Mann , während er -mit dem Beladen eines Wagens be¬
schäftigt war , abgestürzt. Er hat dabei eine Gehirnerschütterung
davonaetraaen , an welcher er bald darauf gestorben ist.

mc In der Nähe des Jagdschlosses Platte , an der Emmundung
des Rundfahrweges Fischzuchtanstnlt-Ravengrlmd , ist . dieser Tage
eine der von den Besatzungs.truppen allgebrachten Wegetafeln aus-
gerissen und verschleppt worden. Nach dem Tater wird eifrig ge-

Ei» großer Zlmmerbrand ivütete am Samstag spät abends
im zweiten Stock des Hauses Adelheidstraßo 59. Nach zweistündiger
4' ätialeit der Feuerwehr konnte der BranD auf feinen Herd be¬
schränkt werden. Der Schaden ist beträchtlich. Als Entsteyungsur-
lacke wurde Ueberhitzung des Badeofens ermittell.
' — Sonntag nachmittag wurde im Kaiser-nwiedrlch-Rmg,emx
unbekannte Fräu , anscheinend aus dem Arbeiterstaud. von. einem
amerikanischen Automobil überfahren und so schwer verletzt, daß

"Wiesbaden ^ In Anbetracht der von der 1V. französischen 3ir-
mee für die Pserde -Sportwoche veranstalteten Festlichkeiten hat der
Kommandierende General des 13. Armeekorps v°rsustz. daß ,ur
die Dauer der aanzen Woche bis 25. inkl. die Polizeistimde in
Wiesbaden bis "auf 24 Uhr verschoben wird . Die öffentlichen La-, .. . . ' ml 11 f OA !.]a.I.am

’ ZI ! I geschoren ist bis jetzt nur die Äpfelblüte diirchge'kommen, die durch-
> 'VZ i wea erst mit Eintritt der wärmeren Witterung zur Entfaltung
„hinen>y9 rJiud) We  b ^ ^ nDiMSu ^ û AweMen̂ stê .

bis jetzt gut. Ernsteren Frostschaden erlitten dagegen
blühendest Stcinobstarteir , besonders die Fruhnpriko .e» und

früh
Psir-

dann von den

siche sowie manche Ktrschenarten. Jedenfalls aber erleben wir Heuer
keinegsweös eine Fehlernte in Obst wie im letztem Jahre , denn die
für die Massenproduktion »nid den Massengebrauch m erster Lime
in Betracht kommenden Kernobstarten versprechen bis jetzt durch¬
aus gute Aussichten

* Zur Aufstellnng der Ae rmög c nsv e rz e Ich-

kale dürfen bis 23 Uhr 30 offen bleiben.
_ Kaufmännischer Bere i n, W ce s b a d e n. In der

nisse .^ Rnch  einer Mitteilung des Vorsitzenden der Einkommen-
stcuerverantagungskommission für Berlin ha^ sicĥ^ genuber ^l̂ ,-sür die

HÄchlhenneL Lokal - Nachrichten.
Hochheim. Den, ersten Ratsschreiber Herrn Peter Joses

HadtMönn ist' in Anerkennung, seiner' langjährigen treuen Arbeit
’ J - Titel Magistratssekretar verliehen wär-im Dienst der Stadt

de». Dem tüchtigen
er

_ amten vom alten Schrot und Korn, der
nicht nach dem Sekundenzeiger arbeitet , der manche nicht bezaylte
Ueberstund- für die Allgemeinheit leistet, ist dieses kleine Zeichen
der Würdigung seiner Tätigkeit zu gönnen. n„

Hock heim. Endlich ist in Hochheim auch der Anfang ge¬
macht, daß die Ausgabe der rationierten Waren nicht mehr im
Rathaus , sondern durch die Händler erfolgt, und zwar mit Speck
und Mehl . Der Bevölkerung ist das Warten und die genaue Be¬
obachtung der Stunde erspart , die Waren werden auch rascher
verteilt . " Beides sehr zu begrüßende Tatsachen. Aber die Kon¬
trolle ist erschwerter und das Publikum muß hie und da vlelleicht
mit einer kleinen Verteuerung rechnen. Und . all das Gelieferte
wäre recht schön, wenn es nur zu' einem erschwlngbaren Pre . e ge¬
liefert wurde Wenn die Stadl nicht erhebliche Verluste erleiden
will — ohne diese ging es auch in der Vergangenheit nicht ab —,
fo wird wohl an der Teuerung auch die hoffentlich bald ms Leben
tretende Lebensmittelkommission nichts ändern tonnen.

vorgetretenen Zweifeln , welche untere Bermogensgrenze
Verpflichtung zur Ausstellung der nach der Verordnung
Januar 1919 vorgejchriebenen Bermdgensverzerchnche m°bS^ end
sein soll, der Reichsfinanzminister dahm ausgesprochen, baß zwar
grundsätzlich jede Person , die Vermögen im Sinne des Bes tz-
steuergesetzes besitzt, ohne Rücksicht aus dessei? Hohe verpflichtet >>,
ein Dermögensverzeichnis aufzustellen, daß es aber unbedenklich
er cheine bli Vermögen bis zu 10 000 Mark auf die Ausfüllung
der Vermögensverzeichnisse zu verzichten. .

» R ü cka a n a d e r Einnahmen bei  d e n D i e h h an¬
bei  s v e r b Ün  d e n. Die Erschöpfung der Viehbestände, die 'ja

Erkenntnis , daß zur Hebung des heimischen Wirtschaftslebens alles
geschehen muß, um den Export von Waren zu fordern , beabsichtigt
der Kaufm. Verein hier in Wiesbaden eine W a r e n a u s t a n s ch-
stelle für den Export nach Frankreich  zu errichten. În
dieser Warenausiaplchsteile soll Firmen des Handelslammerbezirks
Wiesbaden Gelegenheit gegeben werden, ihrck Fabrikate auszustel-
len um dadurch die französischen Einkäuser direkt mit dem Fabri¬
kanten oder Grossisten in Verbindung zu bringen . Die französische
Behörde hat dem Kauft». Verein ihre Unterstützung zugesagt und
wird ihrerseits dafür sorgen, daß -dlrrch.alle ' franzost,ckfen Handels¬
kammern die französischen Einkäufer auf diese stelle ln Wiesbaden
auftnerkfam gemacht werden. 'Fabrikanten und •Gro,srsten, welche
sich für Errichtung dieser Stelle interessieren, werden^gebeten, sich
sofort schriftlich an di- Gefchäftsstelle des Kaüsmanmfchen Vereins.
Wiesbaden , Luisenstraße 26 zu wenden, von welchet chnen nähere

AuRiiirfyrtesit ^ ^ ^  hochinteressantes Konzert steht für Freilag
dieser Woche, abends 8 Uhr. im Kurhause bevor. Eine Reche erster
französi cher Künstler, sämtlich Inhaber erster Preise des Pariser
Konservatoriums , wird sich hier hören lassen und die Nielsettigkeit
und Reichhaltigkeit des Programms durste seine Anziehungskraf:
nicht verfehlen. Als Orchester fungiert das 60 Mann starke Sym¬
phonie-Orchester der Heeresgruppe Fayolle unter Leitung feines
Dirigenten Louis Föureftter . Die Namen der Sottften find^ FLlch

auch von den soziälvemökratifchön̂Mlmstern rückhattloch Lugesieb̂n

Biebrich.
Lenggries verstarb am 16. d. Mts . der Oberkammerherr

I . K. H. der 'Großherzogin von Luxemburg, Herr^F r e 11; e_r r
von ' Mh 'erg ' zu '' Süm 'mern  im " Alter von '71 Jahren . Der
Verstorbene hat fast 30 Jahre lang feinem angestammten Herrscher¬
haus in Treue gedient: von 1906 bis 1918 war er Präsident der
hiesigen Größherzogl . Luxemburgischen Finanzkammer .̂ Was er_ _ __ MM .. Finanzkammer.
der Verwaltung war , geht aus dem ehrenden Nachruf in heutigl
Nummer hervor . Der Verstorbene erfreute sich aber auch in der
Bürgerschaft hohen Ansehens und großer Verehrung . Die
städtische Verwaltung Hai in den mancherlei mit der ottnanzkammer
bestehenden' Beziehungen bei ihm stets großes Entgegenkommen
gefunden. ^ r ., ' -v : u s. „ i, i m>u GewaltFi e gen - und H ü h n e r d i e b f t a h l. Mit
würde der Nacht zum 17. Mai in ein Grundstück, im Stadtteil
Mosbach -iunebrochen und zwar galt der Besuch dem Ziegen- und
H'Hmerstall "Man Kat die beiden Ziegen, eine weiße und die an¬
dere ebenfalls weiß/jedoch ' langhäarig und am Kopfe grauschwarz,
durch bas Stallfenster gehoben und alsdann , wie an den Spuren
deutlich -u' erkennen ist, in der Richtung nach Dotzheim sortgesährt.'
während man die 2 5)ühner an Orr und Stelle nbschlachtete. Von
den Dieben fehlt, noch jede Spur . Wir bitten deshalb die Bürger¬
schaft, jede ausfälligen Momente , die mit dem Diebahl in .Zu-
fammenhang stehen können, der hiesigen Kriminalpolizei unverzug-

wi^ . äuß^ sich auch darin , daß , die P̂rovrfionseinnaymen für tue
beim Diehhandel beauftragten Körperschaften und Personen stan-
dia zurückgehen und voraussichtlich in Bälde einen derariigen Tiei-
stand erreichen, daß die gesamten Unkosten der Viehaufbrlngung,
die ja in Prozenten berechnet überhaupt schon viel niedriger als rm
Frieden sind, nicht mehr gedeckt werdew kdnnen. Sw sind, dw Roh-
einnahmeN bei einigen Mchhandelsverbanden für das Jahr 1918
nur noch halb fo hoch als im Jahre 1917 gewesen und für das Jahr
1919 ist ein weiterer Rückgang bestinnnt zu erwarten . Hu den ganz
unberechtigten Angriffen über vermeintliche Prosttwut der Bieh-
handelsverbünde rnuß den schlecht unterr-ichdeten Le-uten entgesiem
aehalten werden, daß die Diehhandelsverbande keine K .egsg sei-
fchaften, sondern Körperschaften öffentlichen ^ chis,. mtth n staat¬
liche Einrichtungen sind, in denen alles nach den Dorschvsiten.dtt
Staatsregierung erledigt wird und in denen jede Ausgabe unter
ftaallicher Aufsicht steht.

Interalliierte Pferdefporl -Wvche in Wiesbaden.
Die von der 10. französtfchen Armee mit Uitterstützung der

Societer Hippique veranstaltete Pfevde-Sportwoche nahm am
Sonntag KR prächtigem Weiter vor e,ner überaus groben^
schauermenge ihren Anfang . Unter de>> Zuschauern besanden stch
auch viele englische und amerikanische Offiziere teilweise mit ihren

sich zu melden.
* Das Verficherungsamf  teilt uns mit : Durch Erlaß

vom 2. Dezember 1913 ist bestimmt, wer als Zahntschniker
in, Sinne "deck8 123 der Reichsoerficherungrordnung anzusehen ist.
Ziffer 1 Absatz L enthält die Uebergangsvorschrift, daß es „in dem
Zeitraum r-on 8 Jahren nach Jnkrafitreien der Reichsverficherungs.
orkmüng" des Nachweises der ordnungsmäßigen Lehrze-.t (Z>Mr
1 Absatz 1 bl nicht bedari für Zahntechniker , die dieses Gewerbe
mindestens während der letzren 5 Jahre selbständig, ,m Hauptberuse
ousÄeübt b,n/oen. Da es während des Krieges vielen \m  Hauyr-

Zahntechnikern all der Möglichkeit gefehlt Hai. ihr
<Smerbt  ununterbrochen auszuüben , so wurde nunmehr im E n̂°
uernchmen mit den Ministerien für Handel und Gewerbe , jur

Damen , sowie die Spitzen der deutschen Behörden Gegen 3 Uhr
traf General Mangin wis „Mainz SchlSrftemerstWße. nn

Trom-
und wurde von einer Abteilung Spahls

Schon die erste der Konkurrenzen . Wettbewerb von
pcterkorps . bot ein fesselndes Schauspiel. Das dann folgende
Preisspringen in dreistündiger Äufemandersolge von über .)0 Be-
merbern verlies ohne weitere Zwischenfalle nut hervorragenden
sportlichen Ergebnissen. Um 5K Uhr setzte ein allgemeiner Sturm
auf die .Tribünen ein, als Dorzeichen des Beginnes des
Schaustückes, der „Fantasia ". Diese mit
nonimenen Relterkünste dör unter ihrer

großen
großem Beifall aufge-
eigenartigen Musik mit

^Taillardat und Gervais Montangew (Gesang), Maurice , Duchon-
Doris (Cello), Fernand Chapellut (Klavier) Eugone Porre (Vio¬
line). Die Eintrittspreise betragen 5, 4, 8, 2 Mark : der Karten¬
verkauf an der Kürhaus -Tageskasse hat bereits begonnen.

wc Die Handwerkskammer beschloß in ihrer schwach
besuchten Frühjahrsversammlungam Dienstag, die Umlage
mit lß *!s Prozent der Gewerbesteuer heizubehaltcn. Be¬
schlossen'wurde der Ankauf des Nofselfchen Hauses lrcke
Nikolas- und Schlichterstraße zum Preise von 340 (»00 M.
„ls neues Heim der Kammer. Die Kammerbüros sollen
im ersten Stockwerk eingerichtet werden, während in den
Parterrelokalitäten aller Boraussicht nach der Gcwerbcvercin
für Nassau sowie das Handwerksamt Unterkunst finden. —
Beckiglich der Sozinlisicrungsplttne der Regierung schloß sich
die Kammer einem Beschlüsse des HandlEker- und Gewerbc-
kammertages an, wonach die Aufrcchtcrhaltung der sreren
Wirtschaft verlangt wird.

Erbenhclm. Bei dem Pserdemetzger Barmann erschienen
zwei Männer , die zwei Pferde verkaufen wollten. Da die Sache
verdächtig war , verständigte man die Polizei , welche die Beiden
{eftnaljm9 Es stellte sich heraus , daß die Pferde , die einen Wert
von 20 000 Mark haben, in Dörsdorf (Unteriahn ) gestohlen worden

?1UÖ'ö6djft . 2m Stadtteil Unterliederbach ist vor kurzem ein ver¬
heirateter Arbeiter , der bis zur Demobilmachung im österreichischen
Heere gedient hat . an Pocken erkrankt und dem staot. Kranken¬
haus dahier zugelührt worden. Auf Beranmsjung des rmlitarisckjen
Administrators des Kreises ist die Impfung samtNcher
Einwohner  von Alt-Höchst und Unterttederbach angeordnet
worden ' ' '

Höchst Der Möbelspediteur Corziiius in Höchst a . M . war
wegen Schmuggels von Waren in sieben Fällen zu 2000 Francs
Geldstrafe und 1ö Tagen Gefängnis oerurreilt worden . Nachdem
nun nacbaewiefen wurde , daß er den Schmuggel fortfrtzt, c>der von

ihren Schimmeln üher das Feld saufenden im Reiten Ge Flintenr fi-tfanHmpn bilbctß bdl bt„> Xcî tS.abschietzendenafrikanischen Spahis
Interalliiert - Pferdefport -Woch- in Wiesbaden

Auch am' Montag , dem zweiten Tage , gestatt. l- f.ch der !po. .-
liche Verlauf sehr interessant . Den Hguptanziehungspunkt bildete

Preisspringen mit feinen über 60 Koniurrcnzen . Bei demdas
Nehmen deĉ vorletzten, Barriore ^ere.grrete.r ^ ,wechfelvo'W Zwtt

kÄnen"Angestellten fortsetzen"läßt , ist Cörzilins jetzt aus den von

Landwirtschaft, Domänen und Forsten und der öffentlicheil Arbei¬
ten jene S'rist in Ziffer 1 Abs. 2 des Erlasses vom 2. Dezember
1913 bis zum 1.' Juli  1 923 verlängert. . . . . . ..

« W e i d e c. u f t r i e b. Die Pferdezuchtgeno?fsn,chaft für d. n
Stadt - und Landkreis Wiesbaden , e. G. m. b. H.
weide auf der Domäne Rettbergsaue eröffnet, zu welcher
und 68 Rinder von den Züchtern aufgetrieben wurden. Der An-
drana zur Weide legt davon ' Zeugnis ab , daß die Landwirke m:t
ollen .̂ rösten bemüht find, die Viehzucht im Landkreise Wiesbaden
n ü'der zu bessern, da dieselbe durch Eingreifen der Zwangsw >rt-
stkörr stärk notgeiittr.n hat: Das Wsidegeld für die Sommerweide
'Rettbergsaue ' beträgt für Fohle» bis 400 Stp. SO Mt ., pro Woche
r,  Mk .. Fohlen über 400 Kg. 11« Mk.. pro Woche 0 Mk,. Rindir
bis 300 5kg? 70 Mk.. pro Woche 4 Mk., Rinder über 300 .Kg. 80 Mk..
pro Woche 4.50 Mk . Im ' Anschluß 'an von Weidenustrieb, bei
welchem der Vereinc-vürsitzende Merten dem Wunsäfe der (Ksnossen-
fchäst für einen guten Verlauf des Weidcganges Ausdruck' gab,
fand, auf die Mitglieder der Pserd -zuchtg-nofstnfchaft beschränkt,
eine Holzverstelgerung statt, welche ein Gesamtergebnis von
1282 Mk liefer'.c. Gezahlt wurden durchjchnittlichfür das Klafter
Brenn - und Nübhol » 8S dis 40 Mk.

« Am 16 Mai fand im Sitzungssaale des Landratsamtes eine
Sitzung des Demobilmachnngsa u s , chu sje s Wiesbad.en-
Lllnd statt Der Vorsitzende berichleke zunächst über deck Stand
der für den Landkreis "in Betracht kommenden NotftandLarbettS-
Projekte, bei denen die z. Zt . bereits 1000 übersteigende Anzahl
non ErrÄUbslosLNHcschäst'gul'dg sindon fpnme , Ict ' /UisOau bcr
Schiersteiner Straße , die durch die Gemarkungen Biebrich und
Schierstein führen soll, ist in der letzten.Sitzung des Kommuttal-
Landtog'es hcfchlcffen wordön. Die bezüglich '

lchenfälle. Selbst die besten Reife: . . . .
getroffen. Anderseits aber wurden sehr anerkeNnenswerta spo tt
liche Leistungen bei diesem interalliierten Unrerofsizttr-Wettbewerb
erzielt. Die ersten 3 Preise würden von franzopschen, 2 weitere
Preise von italienischen Konkurrenten ^ erzielt. Auf das Brei-
springen, das sich wegen der̂ großen Zahl d» Zlnehmenden ^ lnter-Offiziere bis gegen6 Uhr hinzog, folgte ein
vallerie-Mitrailleufen.

wc Wiesbaden . Die 3 °M der Arbeitslosem welche Unter¬
stützung erstatten, beträgt in , Wiesbaden noch îmmer 3-30, sie ver¬
teilen sich aus die verschiedensten Berufe . „ . „ ...

fi: Kriegsgericht der  10 . Ar  m e e. ^Unter dem Vorsitz
des Oberst Säuterau tagte am SaiNstatz das Kriegsgericht. Es stan¬
den folgende Fälle zur Verhandlung : Zu weginn die es Jahres
kam die'Wiesbadener Polizei einer ausgedehnten oolschung von
Pässe» auf die Spur . Die fraglichen Fall 'sikate waren vor allem
für Reisen nach dem unbesetzten Gebiet bestimmt. Die weitere Ver-
soanna dieses Vergehens nahm die französische Behörde in die
chand Al- Täter wurde der Sohn einer angesehene,r Familie
Herbert M . in Wiesbaden , festgestellt. Bekannten und Freunden
Hatte M erzählt , er sei auf dem französischen Paßburo beschasugt
und deshalb in der Lage, Pässe nach Fern und Nah in lieliebmer
Lchhl und Zeitdauer ohne jedwede Schwierigkeit zu vermitteln . Mit
Freude nahm sein sich dadurch schnell vergrößernder Bekanntenkreis
d'ese günstige Gelegenheit wahr . Die erforderlichen Formulare und
Stempel hatte sich M. bei Wiesbadener Geschäftsleuten anfertigen
lassen, ' die Wterschrikten des General -Divisionär, des Brigade-
vttnerals >'nd andere ' selbst darunter gesetzt, schließlich auo; seinen
eigenen Rainen , welch letzlerer Umstand besonders die ,m großen
Kill o.eiätiatr Daßlabrikation ans Tageslicht brachte. Das .Krieaß-

dni Alliierten besetzten Gebieten ausgewiesen worden
Höchst. Für die Beförderung von Personen und Gepäckstücken

vom Bahnhof Höchst an die Grenzsperre bei Griesheim werd-n
von gewinnsüchtigen Spekulanten derartig hohe Preise gefordert,
daß das Landratsamt durch Erlaß einer besonderen Verordnung
gegen diese Bewucherung der Reisenden rinschrcilen muhte , wer
Fahrpreis für eine erwachsene Person darf künftig 3 Mark nicht
überschreiten. Die Beförderung eincs Gepäckstückes darf höchstens
80 Pfg . kosten. . . .

GAcxhelni. An der Postenkette nördlich Gneshenn wurde
ein Mann , der sich angeblich, au , seinen Acker begeben wollte, aber
einen verboienen Weg benutzte und aus den Anruf des Postens
nicht stehen blieb, von diesem durch einen Schuß durch die Lunge
schwe'- verletzt:. Weiter wurden in demselben (Nrenzabschmtt zwei
Leute, die Seife bezw. Sveck nach Franksnrt schmuggeln wolllen,
durch Streif chüsse verwundet . . .

Frankfurtt Hier fanden wahrend der ganzen vorigen Woche
große Kundgebungen gegen den Friedensveriragsentwurs statt,
nachdem eine einheitliche Veranstaltung aller Parteien , an Aeußer-*J ,, r* ... Prttnrtti StA 11 nrthhnnfil rtl' tl ttltl
lichkeiien gescheitert mar . Zuerst kamen die Unabhängigen
ihrer Einspruchsoersammlung. Dann kam es zu zwei größer, Ver-
ammlungen der deutschen liberalen Volkspartei und d-'r Deutsch-

nationalen Volkspartei , und Samstag endlich zu einer Demon¬
stration ' der Mehrheitssozialisten auf 'dem Römerbrrg vor dem
Rathause . Ain Sonntag schloß eine Kundgebmig der .̂ ffookraten.
die" ebenfalls unter freiem Himmel auf dem Theaterplatz vor sich
ging, die Reihe. Auch in den Nachbarstädten gingen derartige

des Umbaues des . fst

Stil getätigte Paßsabrikation ans Tage - .
oericht verurteilte „Im Namen der französischen Republik den Fal¬
scher ln e-'ne 'Gefängnisstrafe von drei Jahren usid in eine Geld-

Lius'pruchsversammlungen vor sich, die alle zeigten, da» maw van
links bi- rechts einmütig zusammensteht ,n der Ab ehnung dieses
Friedensinstrüments . Sa fanden sich z. B. >n ,̂ffenbach smtbr
deni Vorsitz des Oberbürgermeisters 5000 Personen aller politischen
Barteten zusammen, die feierlich Verwahrung gegen die uns vom
Verband aufcrlegten Bedingungen einlegten _ ^ .

Frankfurt . Der bekannte Chirurg Profelfor Dr . Ferdinand
Sauerbruch , der Vertreter der Chirurgie an der Unwersttat
München, wurde als Nachfolger des Geheimrats Rehn an die
Frankfurter Universität berufen.

— Die Sammlung der Stiftung für den Wiederauf¬
bau von Kleinhandel und LNeingewerbe ergab 834 552 Mark . .

— Der hier wohnhafte 18jährige Cisendreher Lorenz Welzen-
heimcr zündete in Kärdbach (Uiuersranken), weil ihm dort mch
die gewünschten' Lebensmittel oerabsolgt wurden , ein Bauerngehof
an wobei mehrere Scheunen mit reichen Vorräten m Flaminei,
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de» Bur-

mz" Das ' Zivilkommissariat für die neutrale Zone
!chnittes 4 teilt  mit : Zahlreiche an uns gelangte Anfragen,
den nächsten Tagen mit der Besetzung von Frankfurt a.
rechnen sei, vera'nlassen uns zu der Feststellung, daß es »ch nur
lediglich um leeres Gerede und unhaltbare Gerächte Handel. Be¬
kanntlich läuft am 21. Mai die Frist ab, bis zu der die deutsche Re¬
gierung die Friedensbedingungen der Entente mit einem ausjuhc-
lichen Gegenvorschlag zu beantworten hat. Die Prüfung dieses
Gegenvorschlages, durch die Entente wird zweifellos nundestens
einige Tage dauern . Erst darauf wird, falls nicht noch weitere Ver¬
handlungen gepflogen werden, die Entente der deutschen Regierung
einen bestimmten Termin nennen, dis zu der die Unterzelchnung
-es Friedensvertrages vollzogen sein muh. Da dem Parlament,
vielleicht auch dem Volk Gelegenheit gegeben werden soll, sich über
Annahme oder Ablehnung der Friedensbediuguugeli zu entscheiden,
kann auch diese Frist nicht allzu knapp bemessen werden Erst
»ach Ablauf dieser Frist ist im Falle der Ablehnung der Fnedensbe-
k>ingnngen mit Erneuerung des Kriegszustandes, dem Vormarsch
der Entente und Besetzung'»»» Frankfurt a. M . zu reu,nen . Vor¬
her auf keinen Fall . Die in der Stadt zum Teil vorhandene Pamk-
stimniung, die zur beschleunigten Abreise und ähnlichem Preisen
luhrt, ist deshalb ganz und gar unbegründet . ^ , „ ri . .

Auf dem Ieldberg . der in Friedenszeiten und selbst in den
Krieqssahren bei schönem Werter an Sonn - und Festtagen oas
Wanderziel unzähliger Touristen bildete, scheint setzt alles ^ eben
u»d jeglicher Berkehr eingeschiafen zu sein. An Wochentagen iaht
sich kaum jemand da oben sehen und selbst Sonntags sind s, wenn s
hoch kommt, nur ein paar Dutzend. Der Hauptgrund dieser Ver¬
einsamung ist ja wohl die Absperrung der Franksnrter , Offenbacher,
Hamburger usw., dann haben aber auch die bis vor kurzem für die
Ginwobncr des besetzten Gebietes bestandenen, jetzt allerdings am-
«thobenen Paßschwierigkeiten manchem die Taunuswanderungen
«bgewöhnt und verleidet. Die Besitzer der großen Gasthauser auf
"ein Feldberg sehen einer trüben Zukunft entgegen.

Lad Homburg v. d. H. Durch ein Geschoß, das ein Junge zur
Entladung brachte, wurden drei Kinder mehr oder weniger schwer
vcrlctzr Der Täter erlitt sehr erhebliche Bermundungen am Un-
tcrleibe und mußte dem Krankenhause zngeführt werden.

Mann . Auf Anordnung der französischen Behörden werden
SUrzeit die Brückenrampen auf der Mainzer Seite sowie die
Brückenbogen selber mit Girlondenreihen elektrischer Glühbirnen
durch das Elektrizitätswerk versehen. Die Herrichtung erfolgt ver¬
mutlich zur Illumination auf den erwarteten Friedensschluß.

Mainz . In Mainzer Zeitungen lesen wir : Die Verproman-
tierung der rheinischen Gebiete. Die interalliierte Militärkommis-
!ivn, die mit der Berproviantierung der rheinischen Gebiete beauf¬
tragt ist, hat sich am 16. und 17. Mai in Mainz unter dem Vorsitz
des Generals Payot , Generaldirektor der Verkehrs- und Verjor-
Mngsmittol bei der Armee, versammelt. Es wurden eine Anzahl
Maßnahmen getroffen, um diese Verpflegung noch zu verbessern,
obgleich die Berliner Regierung in einer Protestnote die Ein¬
stellung der Lebensmittellieferungen durch die alliierten Armeen
»erlangt hatte. Es ist ja schon bekannt, daß die interalliierte
Dlllitärkommission12 Prozent der für ganz Deutschland gelieferten
Lebensmittel für die Ernährung der Bevölkerung des linken Rhem-
»strs zvrückbehälti außerdem werden der Bevölkerung aus den
Armee-Depots entnommene Zuschüsse verteilt , um eine bessere Er¬
nährung zu gewährleisten. Trotz der Berliner Einsprüche glauben
mir, daß der Ausschuß es vorgezogen hat, die bis jetzt verfolgten
Methoden nicht zu ändern , und daß die Armee mit derselben wohl¬
wollenden Fürsorge die Verpflegung der Bevölkerung der rheim-
Ichen Gebiete sichern wird.
, Mainz . 45 Mark für ein Ziegenböckchen. Diesen unerhört

I ?°hen Preis , der die ehemaligen Friedenspreise um ein Achtfaches
? übersteigt, forderte man hier aus dem letzten Wochenmarkte für
! ^ - 4 Wochen alte Tiere . Für diesen Preis kaufte man vor wem-

Jahren noch die schönste in der Milch stehende Ziege, ^ ^otz
«iefer Phantasiepreise fanden die jungen Geißböckchen ihre Abneh-

« Mer. Junge Ziegenlämmer sind noch erheblich teurer , weil sie fast
I restlos zur Auszucht zurückgehalten werden
>, . Mainz . Das hiesige Priesterseminar ist m diesem Sommer-
[ isMester von nahezu 60 Priesterkandidaten besucht. Für die Große
^ °er Mainzer Diözese eine annehmbare Zahl . >»

Mainz . Merkwürdige Preisschwanklmgen kann man hier zur
I Teil bei den verschiedenen vom Ausland bezogenen Lebensmitteln
' und anderen Gebrauch- gegenständen feststellen. Während bei.

IPicIsroeife der Preis der neu eingetrofsenen Hülsenfrnchte rasch
»>N rund 10 Prozent heruntergegangen ist (bei Erbsen von 3.20 Mk.
?»s 2.80 Mk. und bei Linsen von 3 Mk. auf 2.70 bis 2.80 Mk.),
Mellt der Preis für Kakao ganz plötzlich von 20 Mk. auf 23 bis
f4. Mk. in die Höhe. Ein sehr kauflustiges und kaufkrastiges Pu-
bstkum besitzen unsere hiesigen Geschäftsleute zur Zeit in der länd-
bchen Bevölkerung, die in Schoren mit Körben und Säckchen hier-
^ttommt, um die vielen, jo lange entbehrten ausländischen Ar-
Pel einzukaufen. Der Geschäftsgang ist in der Tat außergewohn-
Uch lebhaft und der Umsatz nach Aussage der Geschäftsleute ganz
enorm.
, — Bei einer Nachenfahrt auf dem Rhein stürzte der Kahn um
?»d die drei Insassen fielen ins Master . Dabei ertrank der Ar¬
beiter Arras , -während sich die anderen beiden zu retten vermochten.
. — In der Abteilung Futtermittel der Hafenvermaltung wur-

Unterschleife entdeckt, was zur Verhaftung des allgemein ge-Urnlni, . f-»1 , . -a . .. . . .« S hrtr - CyrMttnrTifirt,

des Ad-
ob in

a. M . zu

Ichläac. Im Anschluß an Ausführungen von Erzberger . Ros" ,
Gothein und Dr . David fand eine Aussprache über Me Vorschläge
statt, die heute noch durch einen Kurier nach Versailles gebracht
werden sollen, damit sie voraussichtlich am Donnerstag dem Ver¬
band überreicht würden . Die Veröffentlichung durfte gleichzellig
mit der UeberreichuNg erfolgen, lieber den Inhalt verlautet nur,
daß sich die Vorschläge eng an Wilsons 14 Punkte an,chl,eßen.

Derllm 20. Mai . Das Reichskabinett ist heute um 11 Uhr von
intttaos zu einer Sitzung zusammengetreten. Zur Beratung stand
»reber die Friedenssrage . Man rechne! in Berlin und !!! Versailles
L - ». d-- Li - Üch-« . d- ° »i mgffm mm-Vorschläge kurz ablebnen -und eme bestimmte Frist stellen,,mm . -
halb der die deutsche Delegation erklären muß, ob sie den Friedeus-
eniwurs der Alliierten an nehme oder nicht. In diesem Falle wur¬
den die Friedensverhandlungen ein f e y r r a sch es änbe
nehme  ne Das Reichskabrneti hat sich in seiner letzten Sitzung
darauf geeinigt, daß ln diesem Falle die Unterzeichnung der Fr .e-
densbedingungen verweigert  werden soll. Die Delegation m
Versailles bejindet sich in völliger Ueberemstrmmung mit dem Ka¬
binett . Die Veröffentlichung der deustchen Gegenoorchstage durste
am Donnerstag abend nach ei-folgter UeberreichuNg eriolgen.

Ueber dis Zukunft der Pfalz . ^ .
Berlin,  20 . Mai . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung

schreibt: In eingeweihten Kreisen wird damit gerechnet, daß die
unverantwortlichen landesverräterischen Elemente, die für die Los-
tremnmg der Pfalz agitieren und die im wesentlichen aus Ehr¬
geizen und Habgierigen bestehen, die Agitation auch nach.der ersten
Niederlage nicht aufgeden-werden . Es ist mit weiteren Umtrieben
von ihrer Seite zu rechnen, da diese landesverrairn .chen sterjon-
lichkeiten aber tatsächlich über keinen größeren Enifluß m der « e-
völkerunq verfügen und keine Gefolgschaft m ihr haben , ,o >st »J
einem vollkommen Mißglücken ihrer weiteren Agitation zu rechnen.

Letzte Nachrichten.

rl» Unterschleife entdeckt, was zur Berliatzung oes augemeln ge¬
achteten Laaerhausverwalters Burkard und der Komonstin Hahne-
'eIb führte
, Hanau. In der Sitzung der Lebensmittelkommission des Land-
leises Hanau teilte Landrat Schmid mit, daß das Reichsernäh-
Ahgsministertum die beantragte Heraussetzung der Preise für
lljchiachtvieh endgültig abgelehnt habe und der Freistaat Hetzen ge-
: ott 0t werden soll, die selbständig vorgenommene Preisaufbetze-

rückgängig zu machen. _ _ _ _

Vermischtes«
, , Etberseld. Auf Veranlassung der Arbeiterräte des Wupper-

fanden im Rathause zwischen Vertreterinnen des Haus-
MUonburrdes und des
gjbcrfelt)' und Barmen

5)ausangestelltenverbandes der Städte
und Barmen Tarif -Verhandlungen statt, bei denen ein

^ »Verständnis dahin erzielt wurde , daß die Arbeitszeit 10 Sinn¬
en , dir Arbeitsbereitschast 12 Stunden und die Lohne und Teue-
Lngszulngen je nach dem Dienstalter der Angestellten mindestens
7? ,bis 80 Mark betragen sollen. Einmal in der Woche ist ein
1s°'kr Nachmittag und Abend und alle 14 Tage Sonntags eine
^»-'gangssreiheit von 2 bis 11 Uhr abends zu gewähren . H-erner

mz Paris , 20. Mai . (Havas .) Der „Temps " glaubt zu wissen,
daß der Friedensvertrag außer den im amtlichen Refume veröf¬
fentlichten Forderungen die Schaffung einer neutralen Zone Vor¬
sicht, die sich von Süden nach Westen ausdehnen wird und zwar
von nördlich FlE -bnrg bis südlich Hamburg . In der ganzen Aus¬
dehnung dieser Zone wird Deutschland verpsttchiet sein, ungefähr
dieselben Regeln wie auf dem linken Rheinuser zu beaa)ten. Es
muß sich jeder Errichtung von Festungen und Garnisonen ent-
halten Aus dieser Klausel geht hervor , daß die Häfen von Stettin
und Hamburg in militärischer Hinsicht in diese neutrale Zone ein-
begriffen sind.

mz Amsterdam, 20. Mai . Einer Radiomeldung aus New
Port zufolge schreibt die „New York World ", das charaktertztische
Merkmal der augenblicklichenLage lei die von der deutichen Be¬
völkerung in den östlichen deutschen Provinzen an den Tag gelegte
Kampfbereitschaft. Die dortigen Zustände seien für den Burger-
kriea aeaen die polnische Besetzung rerf. In poüttschen 5̂.relsen
wird darauf hingewiesen, daß Deutschland bereit sei, alle anderen,
wenn auch noch so schweren ^ rledensdedingungen hrnzunenwen,
wem, ihm nur seine östlichen Provinzen erhalten blieben ,Dem
Blatte wird weiter gemeldet, daß Wilson eine neue Botschaft an
die Bereinigten Staaten ferliggestellt habe, in der er M: Möglich¬
keiten aufzähle, durch die die Vereinigten Staaten m irgend ein -:
künftigen europäischen Streit , der entstehe, wenn Deutschland Pen
Friodensbedingungen nicht Nachkomme, hineingezogen werden
könne. Der Präsident werde den amerikanischen Kongreß um die
Ermächtigung bitten, einen Teil der amerikanischen gruppen ;ur
roeite>-e; fünf Jahre als Teil der alliierten Truppen , die von Deutsch¬
land die Erfüllung der Frieden -bedingungen zu erzwingen haben
würden , am Rhein belassen zu dürfen.

Eine öeuische Note an Ctsmenceem.
mz Bersaillas, 20. Mai . Der Vorsitzende der

deutschen Friedensdelegation, Neichsminister des Auswärtige»
v. Brockdorff-Rantzau, hat folgende Note an den Vorsitzenden
der Friedenskonferenz Clemeneeau gerichtet:

Versailles,  20 . Mai. Die Deutsche Delegation
beabsichtigt in den nächsten Tagen noch über folgende Punkte
Mitteilungen an die alliierten und assoziierten Regierungen
gelangen zu lassen, von denen sie nnnimmt, daß sie unier
den Begriff praktische Vorschläge fallen.

1. Eine Note über die territorialen Ostsragen.
2. Eine Note über Elsaß-Lothringen,
3. Eine Note über die besetzten Gebiete,
4. Eine Note über Umfang und Durchführung der

von Deutschland übernommenen Schadenersatzpflichten.
5. Eine Note über die weitere praktische Behandlung

des deutschen Privateigentums im feindlichen Auslande.
Außerdem ist eine Zusammenfassungder Bemerkungen ui
Arbeit, zu denen der Entwurf des Friedensvertrages mrt
seinen einzelnen Bestimmungen der deulschen Regierung An¬
laß bietet. Da die hier behandelten Fragen zum Teil sehr
verwickelter Natur sind und mit den Sachverständigen- st-
wohl in Versailles wie in Berlin eingehend erörtert werden
müssen, werden sie in der von Ew . Exzellenz am 1. ds.
Mts . bezeichneten Frist von 15 Tagen nicht särnülch er¬
ledigt werden können, wenn stch die Delegation auch be¬
mühen wird , möglichst viele der Noten innerhalb ver
Frist zu übergeben . Mit Rücksicht hierauf stelle ich
namens der Deutschen Friedensdelegation den Antrag,
den Inhalt der in Aussicht genommenen Note scyon
jetzt als zum Gegenstand der schriftlichen Erörterungen
anzusehen und uns für eine eingehendere Darlegung die

Werden den Hausangestellten nach ernjahrlger DienMe t 10 Tage
föien und nach längerer Dienstzeit 14 Tage unter Zahlung von
^Ovmmd Kostgeld zugestanden. _ _ _ _ _

Äs Perhandlangen in Versailles.
Die deulschen Gegenvorschläge.

„ Paris,  IS . Mai , Wie verlautet , wird der derrtschr Gegen-
^Ichlag folgendb Punkte enthalten:

{■ Anerkemnma der Prinzipien Wilsons.
2. Die' Enilcheioung -der polnischen 5rage durch eine ^ olisab --

stimmung. ,
b Ablehnung der Annexion des Saargebietes.
4- Znrnckzichung der Besatzung des Rheingebietes.
«>- Uebergabe eines noch größeren Teiles der Kriegsflotte, aber

von weniger Handelsschisfen.
b- Beibehaltung eines größeren Heeres, als der Verband vor¬

geschlagenl)at.
Hab'mettLMt und FriedLnscwsfchuß.

^ B e r l j n . 20. Mai . Die Sitzung des Fnedensausschiisses der
Mwnalversammlung , die gestern abend 6 Uhr begann, war streng

en ^ " ich: sogar die Zahl der zugelassenen Abgeordneten war
ha . äußerste beschränkt. Vor der Tagung des Fnedensaus chusies
just das Reichskabinett eine Sitzung abgehalten , in der Reichs-
»? ^ Minister Dcrnbura Bericht über die ' in 'Spa gepflogenen Be-

erforderliche Frist zu gewähren.
Genehmigen Sie , Herr Prä,

meiner ausgezeichneten Hochachtung.
Herr Präsident , den Ausdruck

chachtung.
gez. Brockdorff-Rantzau.

<10. Forlsetzung.)

G ^ ßämpst.
Roman von Otto E l ste r.

(Nachdruck verboten.)

l», „ rer  xurnuura Aeruyr uuci uie . .
mt dem Grafen Rantzau erstattete. Auch im Friedens

machte der Reichsfinanzminister , wie von bereiw an-
s, , Ät , Mitteilungen über das Ergebnis dieser Vcsprechungen.

.̂. ^egnnj der Tagung sprach Minssterprasident Scheidemann.
T Friedensausschuh erhielt Kenntnis der deutschen Kegenvor-

Doktor Wellcome schien froh zu sein, daß er sich aus dem
Staubs machen konnte. In einer solchen Stimmung hatte er Mary
noch nie gesehen. Er war wohl ei» geschickter Arzt des menschllchon
Körpers , aber mit der Seele , mit den Empfindungen und Gefühlen
des Herzens harte er sich nie viel abgegeben. Er folgte pets seinem
gutmütigen Herzen und half, wo er helfen konnte; im allgemeinen
aber fahre er die Berhültnisse des Lebens mehr äußerlich auf und
betrachtete alles von dem Gesichtspunkte des ..interessanten , Aalles
aus . l l

Auch Marr , hatte er in ihrem innersten Wesen durchaus nicht
verstanden. Das Leidenschaftliche ihrer Natur lag unter einer
ruhigen Oberfläche verborgen , und nur zuweilen züngelten die
Flammen hervor , dann aber um so ungestümer und verderbenorm-

lJC'1&3um erstenmal hatte der Doktor die junge Frau heute in ihrer
ungezügelten Leidcnschast gesehen und er merkte, daß dieser „mter-
effanic Fall " doch tiefer lag, als er angenommen hatte, dop es ,ich
bier um das Glück eines heißen, leidenschaftlich empfindenden
Menschenherzens handelte und nicht nur -um das Wiederaufslnden
eines oe'rfchwünSeNenMannes . _ . . . . . RA S„Ä

Lanalam ging er die Friedrich,trotze hinab und malte sich das
Zusammentcefsen chit' Frisp Meerwart in den lebhaftesten ,zarben

aUS ®cr Teufel soll mich holen, mürWÜte er, wenn ich nicht lieber

einem Pestkranken ginge! Ich habe mich da in eine schöne Ge-
schichte eingelassen. Dieser Fritz Meerwart scheint „i der Tat em
ganz durchlriebener Halunke zu sein. Wenn er nun leugnet der,
feniae zu ein. der die arme Mary in Louisville geh°' rmet hat?
Wer will ihm denn das hier beweisen? Können wir den Richter
und de» Pfarrer aus Louisville herzitieren ? Können wir den
ehrenwerten Mister Christian Marten und alle, die den sauberen
Herrn kannten, hierher kommen lassen? ^ n, wollte, ich hatte iml-
nen Kollegen von der juristischen Fakulta aus Bremen hier Der
wüßte am besten, wie man das DjNg .au aflen konnte. Aber nun
hilft es nichts, ich muß hinein in die Hohle des Löwen — ich darf
die arme Mary nicht warten lassen . . -

Rasch ging er weiter.
Wer j" näher er seinem Ziele kam, desto langsamer wurden

wieder seine Schritte , und als er vor dem Hauie ,angekommenl war.
in dem Fritz Meerwart wohnen sollte, jland er eine Weile s-nl, um
dasselbe lange aufmerksam zu betrachten.

ijjns Haus war alt , es war kein moderner Piachiban , rvie sie
vielfach hier die Straße schmückten. Eine einfache graue Fassade,
vier Stock hoch mit Keller im Souterrain , in denen Gemüsehändler
und kleine .Handwerker wohnten.

Bor dem einen Keller hing eine rote Laterne , die merkwür¬
digerweise sogar jetzt am hellen Tage brannte . 2lus der Laterne
stand in weißen Buchstaben: „Restauration zur ewigen Lampe .
den Zweck -dieses unterirdischen Gewölbes genugsam^anzeigend.
Ein Dust von obgestandenem Bier und gebratenen Wursten s. ieg
aus dem Keller empor. Einige fraglidie Männergestalten kamen
neraöc die Treppe herauf , sahen den kleinen amerikanischen Doktor
oerslohlen von der Seile an und schlichen sich an der Hau,erre,h»

Großes Vertrauen erweckte dieses Lokal gerade nicht. Aber
Doktor Wellcome hatte ja in der Restauration zur ewigen̂ Lampe
nichts zu tun . Der Mann , den er juchte wohnte drei Treppen
boch bei einer Witwe Schröder , und langsam stieg der Doktor d-.e
alten , knarrenden Holztreppen hinaus, die von einem großen dun¬
keln Hausflur in die oberen -Eiagcn führten . „ ■

Dabei las et ausmerksam die verschiedenen u.urschuder. Im
ersten Stock rechts hatte ein Patentanwalt .seizie Büros , links befand
sich eine Konfektionsüiederlage. Höher hinauf wohnten einige Par¬
teien, die keinen besonderen Stand zu haben schienen, wenigstens
standen auf den Türschildern nur die einfachen, Namen . Endlich
aber stand der Doktor vdr einer Tür , welche die Aufschrift rrug.
„ Llmalie Schröder, Pensionat für einzelne Herren

Der Doktor drückte auf den Knopf der elektrischen Klingel.
In dem Korridor der Wohnung buscyte ctmns hin und her, dann

wurde die Tür vorsichtig geöffnet und eine weibliche Stimme frag>°

Mite um ^Verzeihung, entgegnete Doktor Wellcome höflich,
wobnt hier ein Herr Fritz Meerwort?

’ Ein Herr Fritz Meerwart wohnt hier nia)t, sagte die 'kveiblich»
Stimme ziemlich scharf, wohl aber ein Herr von Meerwart , _oenn
Sie zu diesem Herrn wollen, so treten Sie ein.

Bei die en Worten wurde die Tsir geöffnet und der Doktor sah
sich einer Dame von etwa fünfzig Jahren gegenüber̂ dr? sich. °d-
qleich es schon Nachmittag war , in sehr nachlässiger Morgevtonett»
befand und noch keine Zeit gefunden zu haben schien, sich zu waschen
und zu frisiercn.

Ist dieser Herr von Meerwart zu Hause?
Ja , er ist zu Hause. Cr pflegt selten vor Abend auszugehen.

kommt dafür aber auch erst gegen Morgen nach Hause. Doch wa«
wollen Sie von ihm? Wen darf ich meiden?

Hier ist meine Karte . „ ' ...
Die würdige Dame warf einen,Blick aus die Karte . Aus

Amerika? rief sie dann mit dem Ausdruck des Erstaunens . Ah,
dann 'sind Sie wohl ein Bekannter des Herrn von Meerwart aus
der Zeit, da er die große Reife um die Welt gemacht hat, von der

E so viel erzählt? _ . . . , „
** Allerdings . Aber was erzählt denn der Herr von dieser

Reise^
Der Doktor glaubte eine sehr schlaue Frage getan zu haben,

um die Frau auszuhorchen. Aber die ê sah den kleinen, fremden
Herrn miß-trauisch von der Seite an und «sagte lakom ch:

Wenn Sie ein Bekannter des Herrn sind, musien Sie doch selbst
am besten wissen, wie es mit dieser Reise sieht. Ilebrigens wohnt
Herr von Msorwart erst fett vierzehn Tagen bei mir ; wo er ficy
rüher aufgohasten hat, weiß ich nicht. Soll ich dem Herrn jetzt

Ihre Karte bringen?
Ja , ich bitte. . , ■ . . .
Die Frau verschwand hinter einer Tur , dre sich m dem halb¬

dunklen Hintergrund befand, und Doktor Wellcome war wieder

hörte eine laute knarrende Stimme , dann wurde es wieder
still.

Endlich kam die Frau zuruck. , ,
Sie müssen sich geirrt haben, mein Herr , sagte sie mürrisch,

Herr von Meerwart kennt Sie nicht und kann Sie nicht empfangen,
da er gerade bei der Toilette ist.

Der Doktor stützte. , 1
Sollte Fritz Meerwart wirklich die Unversrorenhelt besitzen, ihn

iru vovkLuanön? ■
Dann würden allerdings die schlimmsten feiner Befürchtungen

"Aber der kleine Arzt war Amerikaner genug, um sich nicht ss
leicht abschrecken zu lassen. Er mußte diesen Herrn von Meerwai t
unter allen Umständen sehen und sprechen.

Ich irre mich nicht, entgegnete er . Sagen Sie dem
Herrn nur , daß ich der Arzt sei, der ihn wahrend sett'.er
Krankheit in Texas behandelt hat. Dann wird er sich meiner schon

-rimwrn .̂ on ^ t {,sr  Herr auch erzählt, meinte die Frau.
Na, ich will Ihre Bestellung noch einmal ausrichten.

Wieder verschwand sie hinter der Tür im Hintergründe . Un^
wieder hörte der Doktor die laute knarrende Stimme , dann da»
heftige Rücken eines Stuhles und ein laut oernehmlichcs: Zum
Donnerwetter , so lasten Sie den Menschen herein ! Ich bin neu¬
gierig, was er von mir will ! ^ ,

Die Dame des Hauses erschien wieder und sagte:
Der Herr will Sie setzt empfangen, treten Sie nur em.
Der Doktor atmete auf. Jetzt war er also am Ziele und der

Rätsels Lösung stand bevor. .
Mutig fdjritt er in den dunklen Korridor hinein : die Frau

wies auf eine Tür , er pochte an, eine laute Stimme ries „Herein!
— er öffnete nud trat in ein ziemlich großes zweifenstriges
Zimmer , das nach der geschmacklosen 2lrt der großstädtischen Miet-
zimmer eingerichtet war . . . m>„„„

In der Mitte des Zimmers stand ein großer , starker Mann
mit einem martialischen Schnurrbart . Er befand tzch noch m
Morgentoilette : ein altes seidenes Halstuch war locker um oen
sehnigen Hals geschlungen, die Füße steckten in hinten nledergr.
iretenen roten Hausschuhen, eine karierte Me , die lose auf den
Hüften hing, und ein schon recht abgetragenes Samtjackstt vervoll-
siänRgten, ên Astznŝ einer großen Meerschaumspitze eine
große dunkle Zigarre . Auf dem Sofatisch stand noch das Frnh-
stückstablett und eine Flasche Madeira.

Womit kann ich Ihnen dienen, mein Lzerr? fragte er mit rauyer
knarrender Stimme — und der kleine Doktor sah erschrockenM
ein ihm vollständig fremdes Gesicht, das keinerlei Aehnlichkeit mit
den ihm wohlbekannten Zügen Fritz Meerwarts zeigte.

Verzeihen Sie , stammelte der Doktor, ich glaubte — iö staffle
— einen alten Bekannten zu treffen. - .

Woraus schloffen Sie das ? Ich habe Sie niemals gsteh».
und Sie haben ein so häßliches Gesicht, das man nicht ) er¬
gibt, entgegnete der Rittmeister mit rauhem Auflachem

Sehr freundlich, mein Herr, sagte der ttelne -ttz , - i st dl«.
Bosheit des vor ihm Stehenden aus seiner Berwunder g
tzch könnre das Kompliment zurückgeben, wenn ich n ch em Hof«
sicher Mann wäre . ,,,.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche Brkamltmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Dctrifft : Ablieserung von Eier.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Vorsitzenden des Kreis-

Qusjchusses in Wiesbaden vom 9. Mai d. Is ., abgedruckt rm Hoch-
Helmer Staütanzeiger Nr . 54 vom 10. Mm d. Js ., bleibt die er¬
lassene Verordnung über die Regelung des Verkehrs mit Eier von,
1. März d. Js . in Kraft , mit der einzigen Abänderung , daß die
Anzahl Ser ablieserungspflichtigen Eier je Huhn auf 12 Stuck fest-
aeiet t̂ iit

Die 'Sammeltätigkeit der beiden Sammlerinnen wird in den
nächsten Tagen beginnen und bleiben die Bezirke, wie bereits in
der Bekanntmachung vom 22. März !. Js . angegeben, bestehen.

Frl . Katharina Jung hat den westlichen Bezirk, welcher be¬
grenzt wird von der Weiherstraste und Kirchstraße einschließlich
der ganzen Weiher- und Kirchstraße, sowie Bahnhofstratze uiid
Mainweg.

von 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Stcingafse , Sterngasje,
Taunusstraße , Weiherftrahe , Weißenbiirgerstraße , Werlestratze;

von S bis b Uhr an die Bewohner der Wiesbadener Straße,
Wilhelmstrahe , Wintergasse, am Weiher, Bahnstrecke und galten-

'"'" ^Auf den Kopf der Bcrsorgungsberechtigtcn entfallen 200 Gr.
Reis zum Preise von M . 1.10.

Abgezählles Geld ist mitzubringen-
Selbstversorger von Nährmitteln sind von dem Bezüge aus¬

geschlossen.̂ darauf aufmerksam gemacht, daß die
Reihenfolge streng einzuhalten ist. Wer nicht an der Reihe ist,
muß zurückgewiesen werden.

Hochheini a. M „ den 20. Mai 1919.
Der Magistrat . Arzbacher.

Vorschun -Berei « zu Flörsheim
ütngetragenr Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht^ ^

Krau Katharina Weckbarth Witwe hat den östlichen Bezirk.. , v. . r - rj.* X/tft irthov V̂ iinrtt)Ich spreche die feste Ueberzeugung aus , daß ,eder chuhner-
Halter die ihm auferlegte geringe Menge Eier zur Ablieferung
Dringen wird , damit die kranken , für welche die Eier allein »ur
bestimmt sind, wenigstens einigerinaßen versorgt werde!, können;
andererseits mache ich aber auf die Strafbestimmungen wegen
Nichtablieferung der Eier aufmerksam, welche unnachsichtlichzur
Anwendung kommen müßten, im Falle die Ablieferungspflicht
nicht erfüllt wird.

Hochheim a. M ., den 14. Mai 1919.
Der Bürgermeister . I . 23.: Dr. D o e s f e l e r.

Bekanntmachung.
Es macht sich in letzter Zeit wieder bemerklich, daß Schutt,

Unrat und dergi. auf den Wegen abgelagert wird , hauptsächlich
auf den Wegen ' in der Nähe des Ortsbermgs sind die Schutthaufen
-wahrzunehmen. , , „

Vor diesen Ungehörigkeiten wird hiermit nochmals ganz ernst-

Ud) ^luch ' das Verbot, Unkraut aus den Feldern und Weinbergen
aus die Wege zu werfen, wird in Erinnerung gebracht.

Ferner ' muß wiederholt daraus aufmerksam gemacht werden,
daß außer an Samstagen auch an den Mittwoch-Nachmittagen dre
Ortsstraßen gehörig zu reinigen sind und der Kor weg zu schassen
Pst.

Die Feldhüter und Polizeiorgane sind angewiesen, streng auf
die Befolgung dieser Ordnungsvorschriften zu Hallen und Zu¬
widerhandlungen zur Anzeige zu bringen,

chochheima. M ., den 19. Mai 1919.
Die Polizeiverwaltung . Arzbach er.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe der Fleischwaren.

Die nächste Ausgabe der Fleischwaren erfolgt am Samstag,
den 24. Malst . 35., von 12 Uhr ab. . . . m

Nach Feststellung des Schtachtgewichts wird die Menge, die
auf eine Reichsfleifchkarteentfällt, durch Anschlag an den Metzgcr-
läden bekannt gegeben.

Hochheim a. M ., den 19. Mai 1619.
Der Magistrat . A r z b a cht r.

Betrifft die Ausgabe von Bulker.
Die der Gemeinde vom Kreise überwiesene Butter wird am

Donnerstag , den 22. Mai ds. Js ., vormittags von 8 b:s 12 Uhr.
und nachmittags von 2 bis 6 Ubr im Rathause , Zimmer Nr . ,
gegen Vorlage der Lebensmittelkarten in folgender Reihenfolge

' von S bis 9 Uhr an die Bewohner der Delkenheimer-, Edel-

nS 'KK ufr an die Bewohner der Eppsteinftraße , Erben
heimerwcg, Flörshcimcrftraßc , Frankflirter Eiraße , Friedrichs
platz, Gartenstraße , Güte Gottes und Hintergasse.

von 19 bis 11 Uhr an die Bewohner der Hochstatte, Jahnstr .,
Kirchstraße, Kronprinzenstraße , Laternengasse. Mainweg " nv

Mainzersttahe , ^ ^ ^ bj£  Bewohner der Margarethenstraße.
Marzelstraße , Massenheimerstraße , Möhlerstraße : ^

von 2 bis 3 Uhr an die Bewohner der Neudorfsgchse, Norden
städterstraße , am Plan , Rathausstraßc , Rosengasse und Sponheim

'UQ 'oon 3 bis 4 Uhr an die Bewohner der Stemgasse, Sterngasie.
Taunusstraßc , Weiherstraße . Weißenburgcrstraße und Werie-

^ ^" v̂ön 4 b-s 5 Uhr an die Bewohner der Wiesbadener Straße.
Wilhelmstraße, Wintergasse, am Weiher, Bahnstrecke und Falken-

^^ ^von 5 bis 6 Uhr an die Bewohner der Adolfstraße, Aichstraße
Mleestraßc, Altcnauerstraße , Bahnhosstreßc . Bauerngasse , Bit
hildisstraße, Blninengäßchen, Burgeffstrahe und Clahmannstraßc.

Die Reihensolge ist der flotten Abwicklung wegen streng ein¬
zuhalten. Wer nicht an der Reihe ist, wird znrückgcwlesen. Rach
dieser Zeit wird keine Butter mehr ausgegeben.

Die Kuhhatter , sowie alle diejenigen, welche uoer 80 Pfund ge
schlachtet haben, sind ü . Magistratsbeschluß von, Bezüge ansge
schlossen. Aus Lebensmittelkarten , die nicht mit dem Romen d.s
Inhabers versehen sind, wird nichts verabfolgt.

Auf den Kopf der Versorgungsberechtigten entfallen 40 Gr.
Bukker zum Preise von 55 Psg- .

Abqezähltes Geld ist unbedingt mitzubringen.
Hochheim a . M ., den 20. Ma ; 1919. ..

Der Magistrat . Arzbacher.

Bilanz am 31 . Dezember 191S.
ANioa.

. » » • ’!7m9S
Poslscheck-Konlo . «
Diskont -Wechsel-Kontv . .
Esfcklen-Äonto . "
Bank-Kvitto.
Lausende Pechnungcu . »
Hhpothekcn-Konto . »
KausschMinge-Koiito.
Borschuß'Koi' lo . "
Zinst».Rest-Konto . »
Urensiltcn-Koillo . . . . .

1 538 Sk»
250 .-*:

464398 .—'
1 053 808 .08

262 915 .18
15900 .—

5 800 —
131 993 4.2’

5 822 .65
37 .35

Mk . 2019483 .06

Passiva.
Stammantcilr -Koiito .
Rcscrveföiids -Konto . . ■ • • • •
Spezial -RescrvcsondS -Koiito . . •
Baufonds -Koiuo.
Effekten-Reservefonds -Koiito . . .
Sparkasseii -Koiito.
Darlehen -Konto.
Laufende Rkchnungeil.
Zinsen -Rest -Konto . . • • • •
Rücklage für Kriegshilfe -Kreditc .
Gewinn - und Bcrlust -Konto:

Reingewinn pro 19>8 . . .

Mk 128 912 .21
65 985 .20

3400 —
14 000 .—

3 821 .50
1 290 742 .78

193 100 —
267 600 .65

40018 19
500.

11 602.58
Mk. 2 019 4b3.06

Der Vorstand:
Friedrich Keller. I . C. Finger. Franz Breckhenner.

Die Mitglicderzahl betrug am 1. Januar 1918 . . 388
Im Jahr 1918 sind neu bcigctrctcu. - ^
Dagegen schieden in 1918 aus: 1) durch Tod . . 10

2) durch Kündigung 9_

Mitglieder-Nesland am Jahresschlüsse1918 381

vanklagung.

Bekanntmachung.
Betrifft die Abgabe der karlofseln.

Die Ausgabe der Kartoffeln auf die Kartoffelkarte erfolgt am
Samstag , den 24. Mai l. 3s .. vormittags von 9—12 Uhr im Keller
des neuen Rathauses . . .

Auf den Kops der Bersorgungsberediliglen entsallen v Psuud
Kartofseln für 7 Tage , das Pfund zu 9 Psennigcn.

Hochheim a. M ., den 19. Mai ISIS . , - .Der Magistrat . Arzbacher.
3756/A-

Betrifft die Ausgabe von Haserflocken und Nährsuppen.
Di-- auf die Abschnitte der Lebensmittelkarten auszugeben¬

den Haferflockenund Nährsuppen sind am Donnerstag , den 23. Mai
1. Js ., bei den Händlern in Empfang zu nehmen.

Auf den Kopf der Aersorgiingsberechtiaten , entfallen:
200 Gramm Haserflocken zum Preise von 2« Pch.,
250 Gramm ll Säckchen) Nährsuppe zum Preise von

48 Pfennig . , .
Vom Bezüge ausgeschlossensind die Selbstversorger in Nähr¬

mitteln (Hafer und Gerste).
Hochheim a . M ., den 20. Mai 1919.

Der Magistrat . A r z b a chc r.

Betrifft die Ausgabe von Mehl.
Das von der französi chen -Behörde gelieferte Mehl ist an die

Bäcker abgegeben und wird von diesen am Donnerstag , den 2—,
und Freitag , den 23. Mai . ds. 3s.. ausgegeben.

Die Abgabe geschieht nur gegen Vorlage der Brotkarten bezw.
Abschnitte von der laufenden Woche (grüne Karten ) an welchen zur
Kontrolle die link«, obere Ecke abgeschnitten wird . Außerdem sind
die Bäcker verpslichtet, sich in -einer Liste den Empfang des Mehies
bescheinigen zu lassen. ^ , ro ...

VersorgunstLberechtigl ist «Ifo jede Person , welche im -c>es'.he
ihrer Brotkarte ist.

Aus den Kops entfallen 150 Gramm zum Preise von 47 Psenn .g.
.Hochheima. M., den 20. Mai 1919.

Der Magistrat . A r z o a che r.

Betrifft : D?e Anbau - und Erukestächeusrhebung in 1819
Mit Bezugnahme au, die Bekanntmachung im Hochheimer

Stadtanzeiger Nr . 49 vom 29. April l. Js . werden hiermit die Be-
stimmungen zu pos. 2 der Bekanntmachung nochmals verosfentlicht.

Jeder Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebes lzat
in der Zeit vom 5. bis 31. Mai einen Fragebogen über
die Benutzung seines Landes , insbesondere über den -an*
bau  von Feldsrüchten, entweder selbst genau und ge-
wissenhast auszufüllen , oder die darin gesorderten Anga¬
ben dem Gemeindevorstand, bezw, einem von ihm Be-
auftraglen (Zähler ) oder auf einer zu diesem Zwecke e.n-
berusenen Gemeindeversammlung zu machen.

Welches Verfahren anzuwenden ist, bestimmt der Gemeinde-
_ Gutsvorstand . Betriebsinhaber , die landwirtschastliche Betriebe
oder Flächen in fremden Gemeinden bewirtschaften, haben für
diese Betriebe -oder Flächen — und zlvar für >eds einzelne Ge¬
meinde, in der sie liegen — ebenfalls Fragebogen auszufullen.

Die Fragebogen werden, bezw. sind durch die damit beaustrag-
ten Personen den Grundbesitzern zugestellt und müssen ordnungs-
ae.nüß ausgefüllt innerhalb drei Tagen von der ' Behandigung ab
gerechnet im Rathause auf Zimmer Rr . 10 (großer Saal ) durch
eine erwachsene Person , welche die etwa verlangte Auskunft geben
kann, zurückgegeben werden . m i. <z „„„

Dieieniaen Personen , die über einzelne Punkte des Frage¬
bogens im Unklaren oder im Zweifel sind, können bei der Abgabe
die nötige Auskunft erhalten und werden die Fragebogen zur

" '^ Aist dch'Ängabe . ob Land verpachtet oder gepachtet ist. wird
nochmals ausdrücklich nufmerksam gemacht. ,

Auf die Strafbestimmungen in pos. 4 der oben angeführten
Bekanntmachung wird besonders hingewiesen.

Hochheim a. M ., den 14. Mai 1916.
Der Magistrat . D r. D oe ssc le r.

Zahlreiche ßeweüe der Teilnahme beim
ß -nFdie.den unlerer lieben Gnlfdilalenen, Frau

Katharina Sturm
verpackten zur öffentlichen Dankfagung.
namentlich danken wir für die zahlreiche Be¬
teiligung bei der Beftattung und die reiche
Kranzlpende. Dem hiesigen üehrerkollegium
noch besonderen Dank für die kollegiale und
aufrichtige Anteilnahme.

Im Damen der trauernd Hinterbliebenen:
H, Sturm.

Kockheima. M.. den 18. Mai 1919. 1
Gutcrbaltcucr

Kinderwagen
»u verhauten
Hockbrim , Ärviivrtvzentlr 1v.

Schirm-Reparature»
schnellu>id biUigtt, „

Mntiadr . Hochheim, Winters . v'

Anzeigen -Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft die Ausgabe der Brotkarten.

Die nächste Ausgabe der Brotkarten erfolgt am Samstag , den
M . Mai l. 3s .. vormittags von 8 bis 1 Ahr, im Rathause in folgen¬
der Reihenfolge: .

von 8 bis 9 Uhr die Nummern 901 bis 1200,
von 9 bis 10  Ubr die Nummern 1201 bis zum Schluß!
von 10 vis 11 Uhr die Nummern 1 bis 300:
von 11 bis 12 Uhr die Nummern 301 bis 600:
von 12 bis 1 Uhr die Nummern Ml bis 900.

Die Reihenfolge wird -inbedingt eingchaltsn . Inhaber von
Karten , weiche nicht an der Reihe find, werden zuruckgrmresen.

Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht. d--ü ,ede unbe¬
rechtigte Weiterbenutzung der Brotkarten verboten ist und .n t
empfindlichen Strafen geahndet wird

5ochlieim a . M ., den 19. Mai 1919. .. .
«oyye .w a ^  Magistrat . Arzbacher.

A,„ Moiiiag, den 26. Mai er., vorm. 11 Uhr, läßt die
Vfarrer Schenk'sche Kellerei den kllee „vorm roten See"
2 mal 52 Ruten und die Firma Kunz und Böller den
Klee im „Ncuberg", 42 und 11 Ruten, meistbietend ckcrsteigcrn
in der Rose „Peter Raas". ^ ^Dr. Doesjeler»hochheima. M.

Mettlacher Platten!
Einige tausend am neu eingetrosse».

Boden- und tzlasieris Wandplatten.
Große « uckwabl in schöven. bunten Mustern zntebr billiacn Preise»-

Weiße porzettrn-Gpü steine.
Emil Köbig, Wiesbaden, WLk

Günstige Gslegendeit iür Wiederoertwuser
Au! W inich Verlege» durch geübte Plaltenleger.

Achtung! Dersammlung! Achtung!
Am Sonntag, heu 25. Mai nachmittags. 4 Uhr finde!

im Biersaalc des Herrn Karl Slctscher eine

öffentliche Versammlung

Bclnfst die 21usgabc von Reis.
Der von der französischen Behörde gelieferte Reis wird am

Freitag , den 23. Mai l. Js .. vormittags von 8 bis 12 Uhr, uns
nachmittags von 2 bis 6 Uhr im Rathause , Zimmer Nr . 4,
folgender ' Reihensolge ausgegeben : «n* .

Don 8 bis 9 Ahr an die Bewohner der Adolsttrahe , Dich
ftroße , Alleestraße, Ältenauerstraße , Bahnhofstraße , Bauerngasse,
Bilhildisstraße , Blninengäßchen, Burgefsstrahe und Clatzmann-

^von 6 bis 19 Ahr an die Bewohner der Delkenheimerstraße,

6„ .-° tz
-benheimerweg, Flörsheimerstraße , Frankfuner Straße , onco-
richsplatz, Gartcnstraßc , Güte Gottes und Hintergasse.

von 11 bis 12 Uhr an die Bewohner der Hochstaitc, Jahn-
straße Kirchstraße, Kronprinzenstraße , Laternengasse. Mainwcg,

2S S 6| ;Uht an die Bewohner der Margarethenstroße.
Mc.rzeistraßc, Masienheimcrstrahe , Mohleistraße , ~

von 3 bis 4 Uhr an  die Bewohner der Reudongasse. Norden¬
städterstraß- am Plan , Rathausstraße , Rosengas,e, Sponheim-
jtraße:

statt zum Zwecke dev Gründung eines

Gewerhe-Vereins
für hochheim a. 2Tt.

Aste Handwerker, Gewerbetreibende und Interessenten
werden hierzu dringend eingeladen.

Mr den provif . Vorstand:

8elcttnntmsckunxi
XNe ttsuxlrruen , die darauf bedach*
sind, stets eine blendend weiße Wfisch«

iu  erhalten , verwenden nur noci
Schmfti - Bonn ’*

Wasch- u. Bleichhülfe
Garantiert unschädlich.

Endgültig genehmigt vom Kriegst » -
schuss unter Nr. 2503.

In Paketen zu 30 P!g. überall erhälüld ».
Alleinige Hersteller:

Schmitz -Bonn S5hn«
ehern. Fabrik Düsseldorf -RelsI» !*.

Franz Klein.

In der Mitte dos Orts ist eine

gröstere Besitz !,»»
er otöhere  Mietshäuser ) -u veräußern Nähere Auslmntt etteilt

Dr . Ooesikler , Hochheim a , M.

von großer Hcickrast(5465 Cal.), Ztr. 2.50 Ulimk, ist stets
zu haben auf dem

Brauntohlenberaweik Franz,
Diedenbergen, kr. Wiesbaden.

Prsm . Gold . Medaille Paal Rehm,
Kahn -Praxis

Wiesbaden , Frtedrlotistr . 80 , ^

Zahnsclunerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervlöte fl
Plombieren , Zahnregulierungen , Kunstl. Zahn¬

ersatz in div. Ausführungen u, a. m.
Sprachst . : 9 —6 USsr» Tclefow Sil ®'

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

vervgrpreir : mo>
Bringerlohn. We.

bei jede

M 60.
Ar«

Sir. 376.
Berurtettungen deulfchr
gericht des X . Hauptqu

S. Mai
Soegen Auaust , Fäl

" Monate Qvusweisen, 8 -
Doll Gustav, Diebs
Schwartz Leo, Get

Monate Gefängnis und

Nr . 377.
3817/A.

Sählung der aus d<
kille Einwohner d<

wandte , die im besetzter
in Zrankrrich striegsgefa
dem Militärverwalter il
gende kngaben enthalt«

I die tiomporn«
ln Frankreich
Vor- und 3 »n
Geburtsort un
Gemeinde, in i
kidresse, an we

«, den Namen ur
gibt; die Beg
fangene seinen

Um die Richtigkeit
Jettet von dem Bürge
fangen« seinen Ivohnsit

Diese Zählung hat
im besetzten Gebiet wo
aber die endgültige (
treffen wird, nicht vern

Wiesbaden , den 21

9
3
4
5.

Rdmimstrateur rniltt-

Str. 378.
3819/A.

Herr ffiberjt Fad:
baden erlaubt Kunst
phischen Vorführungen
Bälle und Tanzstunden
-ohne daß ihm zuerst ei
haftet persönlich für
lammlungen . Vessenun
senden Genleinde von
fetzen. Letzterer Karin

Es w!rd darauf h
Versammlungen, die d
wattungs -, Landwrrtsch
haben, nach wie vor {
Verwalters benötigen.

Wiesbaden, den 2

Administrateur mtlii
Nr . 379.

Uetber die Bescha
Anzuges bestehen nol
teilt zur Slufttörung i

Auf neue Stücke
stnd nur Stücke von
Wer die -Annahme d-
Zivtlanzug ans den
weigert , wird grundfi
93.88 Mart abgefund«
Ferner ist vielfach d
ttniform allgemein -
Diese Annahme ist ir
wer einmal mit einer
Mehr auf einen Zivil«
einer Uniform oder
Zwecklos, wenn imme-
mandos usw. vorstelliDer

Der

Wird verösfentli,
Wiesbaden , den

Nr. 380.
In Auslegung

1616/12. 18. — bei
I . Gewöhnlich

und Wegen
II . Im übriger

und Wege,
innerhalb c

!,) Bei :
mir ->
1. A

-

TUT!
Str
ter
von
fold
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